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MSR-Technik

Parallel zur organisatorischen Neu-
ausrichtung von Siemens Building 
Technologies in der Schweiz und 

in Deutschland strebt das Unternehmen 
ein durchgängiges Portfolio auf der Basis 
des BACnet-Protokolls an. Das integrierte 
Systemkonzept soll nicht nur die klassi-
schen Gewerkegrenzen zwischen HLK-
Technik, Brand- und Intrusionstechnik 
(Sicherheitstechnik), Zutrittskontrolle und 
Videoüberwachung aufheben, sondern 
auch die Aufschaltung und Interaktion 
mit Aufzügen, Elektroverteilung, Abwas-
seranlagen, Fördertechnik, Küchentechnik 
sowie weitere Sonderanlagen vereinfa-
chen. Mehr noch: Auch die Telefon- und 

Datenkommunikation sollen künftig Teil 
einer „Total Building Solutions“ werden, 
zumal auch die im BACnet-Protokoll 
empfohlenen Kommunikationsstandards 
für den Transport der Daten weitgehend 
mit denen der IT-Welt identisch sind. 

Helmut Macht, Chief Technology Officer, 
Building Technologies Group, sieht den 
Vorteil integrierter Systemlösungen darin, 
dass die Integration nicht erst im Ma-
nagementsystem erfolgt, sondern bereits 
auf der Automations- und Feldebene. Ge-
genüber gewerkespezifisch aufgebauten 

Systemen sei bei Total Building Solutions 
nicht nur das Engineering einfacher, son-
dern auch die Inbetriebnahme, Wartung 
und Systemzuverlässigkeit. Wichtig sei, 
dass bereits bei der Raumautomation 
angesetzt werde, d. h. dass alle Gewerke 
auf der Raumebene über ein System und 
ein Protokoll gesteuert und geregelt wer-
den. „Die Integration der Systeme über 
die Raumautomation schafft die Basis 
für neue Anwendungen, die bisher kaum 
möglich waren oder nur mit erheblichem 
wirtschaftlichem Aufwand implementiert 
werden konnten“, so Macht. Ein Beispiel 
sei die Interaktion zwischen Sonnenschutz-
einrichtungen und Raumklimaanlage, um 
den Bedarf an Heiz- bzw. Kühlenergie zu 
minimieren.

Klares Votum für BACnet

Für Siemens Building Technologies ist 
BACnet der einzige weltweite Standard 
für Gebäudeautomation und Gebäude-
sicherheit, der dem Anspruch von Total 
Building Solutions gerecht werde, betont 
Macht. Kein anderes Protokoll sei als 
Basisnetz für integrierte Systeme besser 
geeignet. BACnet biete für einen Sys-
temlieferanten die nötige Flexibilität, die 
Skalierbarkeit für alle Anlagengrößen und 
verfüge bereits über eine große Reife. Die 
Vorteile für den Bauherrn bzw. Gebäude-
betreiber sieht Helmut Macht so: 

Die weltweite Akzeptanz des 
BACnet-Protokolls als gemein-
samer Standard für Gebäude-
automationssysteme, Brand-
meldetechnik und Sicherheits-
technik hat Siemens Building 
Technologies dazu bewogen, 
sein Produkte- und System-
portfolio zügig auszubauen. Ziel 
ist ein BACnet-Systemangebot, 
das unter der Bezeichnung 
Total Building Solutions prak-
tisch alle gebäudetechnischen 
Gewerke umfasst. Dabei soll die 
Integration nicht – wie bisher 
– auf der Managementebene er-
folgen, sondern bereits auf der 
Feld- bzw. Automationsebene.

BACnet-Standard begünstigt Total Building Solutions

Migration beginnt schon auf der Feldebene
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Anwender von Gebäudeautomationssystemen fordern eine Bereinigung ihrer Leitwarten. 
SBT setzt auf BACnet, um die unterschiedlichen Systeme zu integrieren

Helmut Macht: 
BACnet bietet für einen 
Systemlieferanten die nötige 
Flexibilität, die Skalierbarkeit 
für alle Anlagengrößen 
und verfügt bereits über 
eine große Reife.

Foto: Siemens Building Technologies

Systemlieferanten die nötige 
Flexibilität, die Skalierbarkeit 
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  keine Multiplikationen ähnlicher 
Funktionen durch den Wegfall 
der Gewerkegrenzen

  geringere Kosten für Engineering, 
Schulung und Ersatzteile

  höhere Zuverlässigkeit 
und Wartungsfreundlichkeit

  mehr Optimierungspotenziale, 
dadurch ein effizienterer 
Gebäudebetrieb

  wirtschaftliche Upgrade- 
und Migrationspfade

  geringere Abhängigkeit 
von einem Lieferanten

Der höhere Grad der Unabhängigkeit 
von einem Hersteller werde dadurch 
abgesichert, dass die Produkte durch 
unabhängige BACnet Testing Laboratories 
(BTL) zertifiziert werden. Insbesondere 
sei die Konformität durch Geräteprofile, 
BACnet Interoperability Building Blocks 
(BIBBs) und Protocol Implementation 
Conformance Statements (PICS) sicher-
gestellt.

„Der OPC-Schnittstellenstandard 
ist keine Alternative zu BACnet“
Einen weiteren Vorteil von BACnet sieht 
Macht in der Kombination von BACnet 
mit anderen standardisierten offenen 

Protokollen, beispielsweise OPC für 
den Prozessdatenaustausch unterschied-
licher Gebäudeautomationssysteme 
auf der Managementebene oder die 
Einbindung von LonMark-Systemen in 
die BACnet-Struktur. Ausdrücklich wies 
Macht darauf hin, dass es sich bei OPC 
um keinen neuen Standard-Bus und kein 
universelles Protokoll handele, sondern 
nur um einen Schnittstellenstandard. 
Auch LonMark sei kein Konkurrent zu 
BACnet, sondern ein ergänzendes Proto-
koll, das bedient werde, „weil es da ist“, 
so Macht.

Ideales Medium für den Datentransport 
in migrierten BACnet-Systemen sei das 
Internet Protokoll TCP/IP, wohingegen für 
die Darstellung von Inhalten sowie Strea-
ming-Standards für die Video- oder Ton-
übertragung WEB-Technik zum Einsatz 
komme. Auf die Frage, inwieweit künftig 
auch Verknüpfungen mit Industriesteue-
rungen möglich wären, kündigte Macht 
an, dass bereits ein BACnet-Interface zur 
Anbindung der Simatic-Welt in Vorberei-
tung sei.

Welche Konsequenzen die Migration 
und Integration der Einzelgewerke ei-
nes Gebäudes zu einem Total Building 
Solutions-Konzept auf der planeri-
schen Seite nach sich zieht, erklärte Dr. 
Heinrich Hiesinger, Vorstandsvorsitzender 
von Siemens Building Technologies im 
Exklusivinterview mit TGA Fachplaner 
(siehe Seite 34). Wolfgang Schmid J

Vergleichsmerkmale von BACnet, LonMark und OPC aus der Sicht von Siemens Building Technologies

Fo
to

: S
ie

m
en

s 
Bu

ild
in

g 
Te

ch
no

lo
gi

es


